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Zeitung wieder
im Unterricht dabei
FREIBERG — Auch im neuen Schul-
jahr können sich Schulen für das
medienpädagogische Projekt „ZimU
– Zeitung im Unterricht“ der „Freien
Presse“ anmelden. In Mittelsachsen
läuft ZimU für die gedruckte Zei-
tung vom 10. September bis 22. De-
zember. Klassen, die Tablets für die
Aktion nutzen wollen, können in
den Zeiträumen 10. September bis
5. Oktober oder 29. Oktober bis
26. November teilnehmen. Die
Schulen im Kreis können sich ab so-
fort anmelden und gemeinsam mit
der „Freien Presse“ das Text- und Me-
dienverständnis junger Leute för-
dern. Hauptprojektpartner sind die
Unternehmen Envia M und Komsa.
Angebote für Projekttage verspre-
chen zudem spannende und infor-
mative Unterrichtsgestaltung. Auf
der Website der „Freien Presse“ sind
Anmeldungen möglich. (ar)

» freiepresse.de/zeitung-im-unterricht

PHÄNOMEN

Staubwolke zieht
über die Straße
FREIBERG — Weitgehend anhaltende
Trockenheit sowie abgeerntete Fel-
der lassen auch den Landkreis Mit-
telsachsen derzeit immer wieder in
Staubwolken versinken. So beob-
achtet gestern Nachmittag an der
Staatsstraße zwischen Freiberg und
Weißenborn, als der Wind die Parti-
kel eines angrenzenden Feldes zur
Straße trug und die Sicht stark ein-
schränkte. Nahe Rochlitz war letzte
Woche gar eine geschätzt 100 Meter
hohe Wolke aufgewirbelt worden.
Das ist nicht immer nur ärger-, son-
dern manchmal auch gefährlich. So
waren im Juli in der Lausitz zwei Au-
tos in einer solchen Wolke zusam-
mengestoßen. (fhob)

NACHRICHTEN

Bitte Fenster schließen: Staubwolke
im Anflug. FOTO: ASTRID RING

FREIBERG — Der Supermarkt in der
Gerberpassage in der Freiberger Alt-
stadt soll deutlich vergrößert und
aufgewertet werden. Das ist der
Kern eines Konzeptes zur Moderni-
sierung der Passage, mit der die Be-
treiberfirma Carl Steyer GmbH im
kommenden Jahr beginnen möchte.
Aktuell ist auf dem fraglichen
Marktareal ein Penny-Markt unter-
gebracht. Wie Uwe Krause, Ge-
schäftsführer der GmbH, nun mitge-
teilt hat, laufen aktuell Gespräche
mit der Rewe-Gruppe, zu der auch
Penny gehört, über die Neu-Vermie-
tung des Marktes.

Doch dessen Ausbau ist nur ein
Punkt in den Plänen, mit denen Uwe
Krause das Areal zwischen Mönchs-
straße, Meißner Gasse und Unter-
markt wieder in Tritt bringen will.
Das 1992 eröffnete Einkaufszent-
rum ist in die Jahre gekommen. Mit
AWG kam bereits 2010 ein wichti-
ger Mieter abhanden, die Modekette
zog damals an die Petersstraße. Und
nun hat die Gerberpassage ein wei-
teres Zugpferd verloren: Die Droge-
riekette dm baute ein neues Domizil
im Stadtteil Friedeburg.

Ein großer Verlust, daraus macht
Uwe Krause keinen Hehl. Dennoch:
„Unser Areal wird sich als gut zu er-
reichender Versorgungsstandort in
der Freiberger Altstadt behaupten“,
ist er sich sicher. Wichtige Mieter
wie Mayer’s Markenschuhe, Bow-
ling, Bäcker, Fleischer, Apotheke

und Reisebüro bleiben erhalten, sagt
er. Ebenso Ärzte. Büroflächen in den
Obergeschossen sollen mit den Häu-
sern Meißner Gasse 21, 23, 25 ver-
bunden, ein Innenhof mit Oberdeck
zur baulichen Mitte des Hauses der
Dienstleistungen werden. Die anste-
henden Umbauten verfolgen vor al-
lem einen Zweck: Die Aufenthalts-
qualität in der Passage zu erhöhen.
„Ein Trend im Handel“, sagt Krause.
Er spricht von attraktiverer Wegfüh-
rung, einem Café, das zum Verwei-
len einlädt, einer multimedialen
Ausstellung, die die Geschichte des
Ortes erlebbar und erfahrbar macht.

Die Passage steht auf traditions-
reichem Boden. 1763 gründete Jo-
hann Georg Steyer eine Lohgerberei.
Daraus entwickelte sich eine Leder-
fabrik, die bis in die 1990er-Jahre
produzierte, in der DDR schließlich
als VEB Lefatex. 1957 entstand in ei-
nem Teil der Räume eine Wäscherei,
die 1990 als Steyer Textilservice
GmbH eigenständig und 1996 an die
Halsbrücker Straße verlegt wurde.
In der Altstadt setzten die neuen al-
ten Eigentümer künftig auf Handel.

Der Umbau könnte den Wettbe-
werb der Konzerne um die Freiber-
ger noch einmal verschärfen. Schon
jetzt hat die Stadt überdurchschnitt-
lich viel Einzelhandelsfläche. Dazu
entsteht derzeit am Bahnhof ein
neuer Rewe-Markt, in den einstigen
Aldi an der Leipziger Straße zieht
Penny ein. Am Areal dort gegenüber
zeigt Edeka mehr als nur Interesse.
Uwe Krause und seine Gattin Anke
Krause, Inhaberin des Schreibwa-
renladens Steyer in der Innenstadt
und Chefin des Gewerbevereins,
verfolgen diese Pläne genau. Ein
Großmarkt an einer Einfallsstraße
würde den Druck auf die Altstadt
weiter verstärken, befürchten sie.

Als die Stadträte jüngst einen Be-
bauungsplan für den Edeka-Markt
mit fast 2000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche auf den Weg bringen
sollten, positionierte sich die Ver-
einschefin klar dagegen. Diese Di-
mension stehe „im krassen Gegen-
satz zu jeder Innenstadtbelebung“,
schrieb Anke Krause an die Stadträ-

te. Sie kämpfe für alle Innenstadt-
händler, betonte sie gegenüber der
„Freien Presse“. Von ihren Vereins-
kollegen habe sie ausschließlich Rü-
ckendeckung erhalten. Schließlich
kassierte OB Sven Krüger (SPD) den
umstrittenen Vorschlag vorerst wie-

der ein, nun debattieren die Stadt-
ratsausschüsse noch einmal intern.

Die Pläne für die Passage sieht
Krüger positiv. Die Passage sei wich-
tig für die Belebung der Innenstadt.
Und das Rathaus trage mit der Sanie-
rung des Untermarkts sowie den

Plänen eines Besucherzentrums für
Dom sowie Stadt- und Bergbaumu-
seum zur Aufwertung des Areals bei.
Krüger: „Wir gehen davon aus, dass
hier dann sicher wieder wie in der
jüngeren Vergangenheit das Leben
pulsiert.“

Neue Supermarkt-Pläne für die Altstadt
Die Gerberpassage in
Freiberg ist in die Jahre
gekommen – und muss
jetzt mit dem Auszug von
dm einen Verlust verkraf-
ten. Die Betreiber setzen
auf Modernisierung.
Kommt ihnen ein anderes
Projekt in die Quere?

VON FRANK HOMMEL

Aktuell ist Penny in der Gerberpas-
sage untergebracht. Ziel: die Markt-
fläche vergrößern und aufzuwerten.

Ein Chemnitzer Architekturbüro ge-
wann dazu den Ideenwettbewerb.
Kern: mehr Aufenthaltsqualität.

Das Areal steht auf traditionsrei-
chem Boden. Das Foto zeigt die Be-
legschaft der Lederfabrik anno 1836.

Uwe Krause ist Geschäftsführer der Carl Steyer GmbH. Er will die Gerberpas-
sage in Freiberg deutlich aufwerten. Das Areal gehört ihm und seiner Frau
Anke Krause, die dem Gewerbeverein vorsteht. FOTOS/REPRO: ECKARDT MILDNER

Als das Mittelsächsische Theater am
Spielplan für die Seebühne Krieb-
stein feilte, muss ein Wetterexperte
mitgewirkt haben. So steht am Frei-
tag und Samstag ein Gastspiel das
Lakomy-Ensembles mit dem
„Traumzauberbaum“ auf dem Plan.
Die Waldgeister Moosmutzel und
Waldwuffel haben eine Abneigung
gegen Regen. Der bleibt aus, und die
Traumblätter vertrocknen. Aber
irgendwann kehren die Regenwol-
ken zurück – vermutlich jetzt am
Wochenende. (fa)

GLÜCK AUF

Mit Weitsicht

FREIBERG/FLÖHA — Am Ende der Ek-
lat: Der Angeklagte steht unvermit-
telt auf, murmelt etwas Unverständ-
liches und rennt aus dem Gerichts-
saal des Freiberger Amtsgerichts, oh-
ne die Begründung des Urteils abzu-
warten. Zuvor hatte Richter Sven
Scheele den 51-jährigen Mann aus
dem Raum Flöha des Titelmiss-
brauchs für schuldig gesprochen
und zu einer Geldstrafe von 20 Ta-
gessätzen á 30 Euro verurteilt, mit-
hin 600 Euro. Jetzt schüttelt der Ju-
rist den Kopf, danach wird er von
Missachtung des Gerichts sprechen.

In einer E-Mail an die Chemnit-
zer Polizei hatte der Angeklagte im
Vorjahr seinem Namen ein Dr. hc
vorangestellt. Ein Strafbefehl folgte,
den er nicht akzeptierte, weshalb es

zum Prozess kam, der gestern seinen
vorläufigen Höhepunkt fand. Denn
das Urteil ist noch nicht rechtskräf-
tig. Bereits am ersten Verhandlungs-
tag hatte der 51-Jährige gedroht,
durch alle Instanzen zu gehen. Auch
gestern ließ er durchblicken, was er
von der deutschen Justiz hält. Das
Gericht sei kein staatliches, sagte er.

Es war nicht das erste Mal, dass
der Mann die Existenz der Bundesre-
publik leugnet. Daher wird er seit
langem der Reichsbürgerbewegung
zugerechnet. „Dieser Personenkreis
ist mit seinen kruden und absurden
staats- und völkerrechtlichen Auf-
fassungen vor allem eine Herausfor-
derung für die kommunalen Ver-
waltungen, aber auch für die Ge-
richtsbarkeit“, erklärte jüngst der

Sprecher des Landesamts für Verfas-
sungsschutz.

Herausfordernd war der Mann
während des Prozesses für Richter
und Staatsanwaltschaft. Der Ange-
klagte lieferte sich Wortgefechte,
schimpfte, stellte Befangenheitsan-
träge, sprach von einem politischen
Prozess. „Das Urteil steht eh schon
fest“, sagte der Mann einmal, der von
sich behauptete „staatenlos“ und ein
„gelernter DDR-Bürger“ zu sein. „Ich
will, dass das Verfahren eingestellt
wird. Der Rest ist mir Conchita ohne
Wurst“, plädierte der 51-Jährige ein
andermal.

Richter Scheele ließ sich nicht
beeindrucken, nannte den Mann ei-
nen Schlawiner, der nicht auf den
Kopf gefallen sei. (acr)

Reichsbürger erhält Geldstrafe
51-Jähriger hatte zu unrecht Ehrendoktortitel verwendet

Drei Bücher in den Sommerferien lesen: Das haben 101 Schüler geschafft.
Gestern bekamen sie zum Abschluss des „Buchsommers“ in der Brand-Er-
bisdorfer Stadtbücherei ein Zertifikat überreicht. Den Inhalt der Bücher
mussten sie kurz wiedergeben. Zur Party waren 61 Leseratten gekommen,
vorn von links: Bianca Zieger aus Mulda, Sophie Müller aus Zethau, Marie
Braun und Josephine-Safira Gruszka aus St. Michaelis. FOTO: ECKARDT MILDNER

Leseratten unter sich
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